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Rettet Vre Einheit Deutschlands!
Einem Aussatz von Dr . Mar Beer in Bern ent- /

nehmen wir die folgend-m Stellen .:
Jetzt erleben die Deutschen in : Anslaitde ihre bittersten

Stunden . Verloren in der Menge der Fremden horchen
sie verzweifelnd und doch wieder sehnsuchtsvoll hoffend
hinüber in das ferne Reich . Wir draußen haben in diesen
Kriegsjahren der wahren Seele des Feindes näher ge¬
standen als unsere Landsleute in der Heimat . Unbeteiligt
an den inneren Kämpfen, die das Reich durchzogen,
konnten wir den ungetrübten Blick sicherer und klarer
auf die feindliche Welt richten, die uns zu vernichten
trachtete. All die Pläne , die heute offen vor uns allen
ausgebreitet liegen und die man in Deutschland leider
nicht immer ernst nahm , waren uns stets furchtbar bewusst .

Auch heute find n îr , fern von den aufreibenden
Kämpfen der Revolution, leichter in der Lage , über den
unmittelbaren' Fragen des Tages die ewigen nationa¬
len Fragen festzuhalten . Gerade die Aus ' a,dsdeutschen
müssen sich entsetzt von den Versuchen abwenden, die
heute eine neue Minderheit macht, um diktatorisch Deutsch¬
land in Bahnen zu leiten , die weder die gegenwärtige
republikanische Regierung noch die Volksmehrheit betreten
will .

Die Nationalversammlung! Ihr gilt heute das
Sehnen aller Deutschen in der Fremde . Von ihr er¬
warten wir allein me letzte Rettung, die noch möglich
ist . Nur sie kann uns den Frieden bringen und die
Einheit des Reichs erhalten.

Denn darüber gehxn wir uns heute keinem Zweifel
hin , daß Frankreich weder den Frieden noch die Existenz
eines geeinte« Deutschlands will . Im Norden ermutigt
es zweifellos den Bolschewismus , im Süden und Westen
die antibolschewikischen Loslösungsbestrebunge » . Nacht ein
es das Land durch grausame Wasfenstillstandsbedingungen
so gut wie wehrlos gemacht hat , wartet es jetzt eine
Zeitlang ab , wie sich die hungernden Deutschen unter¬
einander zerreißen und dann voneinander abfallen wer
den . Es wird nicht mehr daran denken , Frieden zu
schließen . Es wird immer neue Gebiete besetzen, blü¬
hende Industrien beschlagnahmen, Sondernbkommen tref¬
fen, und ein halbes Jahrhundert lang wird ein ver¬
sklavtes, aufgelöstes deutsches Volk fronen dürfen .

Fühlt man überall in Deutschland wie wir hier, daß
es morgen vielleicht kein Deutschland mehr geben wird ,
wenn nicht schnell das Stahlband der Nationalversamm¬
lung geschmiedet und um den kranken Ban des ReichS
gelegt wird ? Denkt man daran, daß ein Jahrhundert ,
zwei Jahrhunderte lang in Schmach und Elend vergehen
werden in dem mühsamen Sehnen und Tasten dmw
scher Patrioten , um die vernichtete Einheit wieder her¬
zustellen, derweil an unfern zerstümmelten Grenzen der
unbesiegte triumphierende Militarismus der Feinde eisern
darüber wachen wird , daß niemals mehr der zerflossene
deutsche Einheitstraum in Erfüllung geht ? Weiß man
nicht , daß mit diesem Zerfall auch das Schicksal der
Demokratie und der Republik besiegelt wird , weil
die Gegner der deutschen Volkssouveränität sagen werden,
daß sie unfähig war, die Einheit des Reiches zu erhalten ?
Fühlt man nicht, daß wir an dem entscheidenden Wende¬
punkt der deutschen Geseichte stehen und daß jetzt auH
Jahrhunderte hinaus das Schicksal Deutschlands bestimmt
wird , auf Jahrhunderte hinaus das deutsche Leben ver¬
pfuscht werden kann ? Gedenkt man endlich , daß an dem
Schicksal Deutschlands auch das Schicksal der ganzen
Kultur m euschheit hängt , deren Fortschritt gebunden
ist an die Erhaltung des Deutschtums , wie überhaupt
an der Erhaltung jedes wesentlichen Gliedes der zivil ,
sierten Völkergemeinschaft? Heute entscheiden Stunden,
Minuten über Deutschlands Geschick,
r - - i

Gesunde , biologische Politik ! /
Aus naturwissenschaftlichen Kreisen wird uns ge¬

schrieben :
Wie im Körper des Einzelmenschen Krankheiten am

besten durch möglichst frühzeitige Entfernung von Schlup
ken verhütet werden , so im StaalSorgauismus Revo¬
lutionen durch rechtzeitige Reformen . Leider fehlte es
an dieser Einsicht so vielen . Ein Bruch mit de », Alteu
ist setzt unvermeidlich , nur erfolge er in maßvollen Gren¬

zen und stets auf Grundlage einer richtigen Lebens - und
Weltanschauung .

Den Führern unserer neuen Regierung rufen wir
zu : haltet fest am Idealismus , beimpft den Materialis¬
mus und die Selbstsucht iu jeglicher Gestalt . Lehrt das
Bott jede religiöse Ueberzeuguug achten , bekämpft vor
allem den Hochmut der Scheinwisseuschaft des Materialis¬
mus, erweckt wieder die Erfurcht vor dem Göttlichen ,
damit aus ihr die echte Religion neu gefestigt werde.
Fördert die wahre Wissenschaft. Bekäinpft mit den Waf¬
fen der neuen Wissenschaft vom Leben, doch in Güte , aUe
schädlichen Instinkte ans der Zeit vor dem Kriege . Be¬
wahrt Mäßigung und Selbstbeherrschung in allen neuen
Lagen . Ueberspannt nicht den Bogen eurer Forderungen.
Lernet aus der Geschichte !

Und den früheren Machthabern: Lernt die deutsche
Volksseele verstehen und achtet sie . Lernt um und er¬
faßt den Geist der neuen Zeit !

Dann wird bei gegenseitiger Achtung und in ge¬
meinsamer Arbeit , das mit Waffen besiegte und ge-
demütigte Deutschland als Volksstaat und geläutert durch
die Kriegsnot, dennoch der Sieger im Geiste werden
und einer neuen besseren Zeit das Gepräge geben : Völker¬
bund und Völkerfriede aus Grundlag . einer besseren , die
Gesetze des Lebens erkennenden und achtenden Kultur !

Die Umwälzung im Reich . ^
Prinz Adalbert erkenM : RLyieraag an . i

Berlin , 5 . Dez . Wie » » aldcci von
Preußen der KreuzzeitmH

" mnierit, bat ec sich
am 20. November durch ein Telegramm an mst, Volks-
beauftragten Ebert zur Verfügung der gegeiuttärtigen
Reichsregierung gestellt. Im Gegensatz zu den Ausst
führuugen des Prinzen , Heinrich sieht er allein in dieser
die Obrigkeit , die er mit allen seinen Mästen
zu unterstützen für seine, vornehmste Pflicht hält . (Prinz
Adalbert, der dritte Sohn des Kaisers , geb . 188t ,
diente bisher als Kapitän in der Kriegsmarine.)

Berlin , 5 . Dez. Wie ein Gewährsmann der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung erfährt , ist die Abdankungs -
urkunde des Kronprinzen nunmehr unterzeichet worden .

Sozialisiernngskommissioit .
Berlin , 5 . Dez . Heude nachmittag tritt die So-

zialisierungsstommission zusammen . Ter „Vorwärts " er¬
wartet, daß sie gute Arbeit leiste und über später No tz-
wendiges das Nächstliegende nicht vergesse .

Deutscher Wirtschastskongreß .
Berlin , 5 . Dez . Der vorbereitende Ausschuß eines

deutschen Wirtschaftskongresses hielt heute hier eine Kon¬
ferenz mit Vertretern der. Presse ab, in der General-,
direktor Brückmann anssührte : Unsere wirtschaftlichen
Verhältnisse sind verworfen. Keiner weiß» was der mor¬
gige Tag bringt . Die deutsche Volkswirtschaft ist wohl
geschlagen , aber nicht zerschlagen. Die schassenden Kräfte ,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , müssen sich einmütig zu
sammeuschließen und einen deutschen Wirtschaft ^
ko u greß bilden , um sich vor der

^Regierung , vor den
Iu - und Auslände Gehör zu verschapeu und dann gegen
Über all den neuen . Wirtscbnftsprhblemeu uuverzüglicl
praktische Arbeit zu leisten . Der Kongreß soll bundes - '

staatlichen Charakter tragen und iu einigen Wochen be¬
reits in Weimar zusnmmenlreleu . Am 10. Dezember . wirk
in Berlin eine erste Kundgebung stattfiudeu , der solche
iu allen Bundesstaaten folgen würden .

Fehrcnb -ach an die Reichslftt « ug .
WTB . FreiLmr -g , 5>. Dez . Auf das Telegramw

der Reichsleituug au den Paäftdcitkeu des Reichstags
Dr . Feh reu buch hat Dieser geantwortet : „Auf Grinü
der Revolution könne»' Sie sich für emnächtigt halten
den Reichstag anfzw lösen . Ich würde dagegei
protestieren , aber ich würde mich füge» . So lauge Sn
aber nicht auftösen » sind Sie. trotz Revolution an di«
für ihn geltenden H esetzlich e n B e st i m m u n g e n ge
Hunden . Nach Ihrer Rechtbanssccftung können Sie sicl
ebensogut über beliebige Bestimmungen des bürgerliche!
Gesetzbuchs oder.' des Prozeßrechts hinwegfttzeu. Ihr Vor
gehen bedeutet die gesetzlose Willkürherrsthaft . Tagegei j
protestiere ich . F eH r e n n a ch , Reichstagspräsiveut .

Berlin , 5 . Dez . In der gestrigen Sitzung des '

Bollzngsrats wurde ein Flugblatt festgesetzt , das in
Massen an die heimkehrenden Truppen verteilt werden
soll . Der Antrag , die Feldtrnppen vor dem Einzug in
Berlin zu entwaffnen , wurde zurückgezogen. Daun wurd«
eine Mitteilung der russischen Sovjetregieruug bekannt
gegeben . Diese sei bereit , die Angriffe gegen die deutz
Scheit Truppen einzustellen . Der Vollzngsrat wird di«
Einladung an die russische,r Arbeiter - und Soldatenrät ,
zu einem Besuch wiederholen . Ein Mitglied teilte mit,
daß im Osten die politischen Gefangenen und Inter -
nierten von den deutschen Militärbehörden noch fcstge-
halten werden . Der Vollzugsausschuß wird im Einver¬
nehmen mit dem Kriegsamt und dem Auswärtigen Ami
für die Freilassung Sorge tragen. Ein eingelaufener An-
trag , eine Gehaltsregulierung der immobilen' Offizier «
zu veranlassen , wurde dem Lvhmmgsausschuß iiberwi . se - (

Berlin , 5 . Dez . WTB . meldet, die Anberaumung '
der Wahlen für die Nationalversammlung auf den
16 . Februar sei im Rat der Volksbeauftragten mit ii -
Stimmen bei 1 Stimmenthaltung beschlossen worden .

Kein Gold nach Rußland znrnckgesandt.
Berlin , 5 . Dez . Einige Blätter hatten die Nach - :

richt gebracht, daß entgegen dem Artikel 19 der Waffen¬
stillstandsbedingungen , wonach das von Rußland und Ru¬
mänien an Deutschland gezahlte Gold an die Entent«
auszuüefer» sei, die Reichsbank aus Verlangen der gegen¬
wärtigen Regierung 240 Millionen Mk . an die bolsche¬
wistische Regierung in Moskau zurückgezahlt habe. Dem-
gegeuüber wird festgestellt, daß die Rcichsbauk iu ge¬
treuer Aussühruug des Artikels 19 93,536 Kilogramm
Feingold im Betrag von rund 346 Millionen Mk . nach >
Frankreich geschickt hat . Die Sendung ist uutenv . g»
nach Paris . Die deutsche Waffenstillstandskommission :
Staatssekretär Erzberger , Vorsitzender.

Rheinisch -westfälische Republik .
Köln , 5 . Dez . Einige große Versammlungen, in

denen die Abgeordneten Trimborn und Marx und Re¬
dakteur Höber sprachen, nahmen Entschließungen an ,
worin die baldige Ausrufung einer an das Reich an-»
geschlossenen rheinisch-westfälischen Republik verlangt wird ,
da es eine Unmöglichkeit sei , in Berlin eine geordnete
Regierung zu schaffen .

Forderung der Landesversammlung .
München , 5. Dez . Gestern mittag zogen Front --

und Heimattruppen unter Vorantragung Jiner schwarz -
rot-goldenen Fahne nach dein Ministerium des Aeußern .
Dort begab sich eine Abordnung der Pioniere zum Mini¬
sterpräsidenten Eisner , der sie im Beisein des Gesamt¬
ministeriums empfing . Der Sprecher erklärte , daß hinter
den Demoustrauteu die gesamte Münchener Garnison stehe-
Sie fordern das Ministerium auf, sofort den Zeitpunkt
der Landesversammlung für den Volksstaat Bapern be¬
kannt zu machen. Eisner versicherte, daß da? iu d^
nächsten Tagen geschehen werde.

*
' . R -.

Aus dem Parteileben . ' N
Berlin , 5 . Dez . Zwischen der Deutschen demo-

kratischeu Partei und der neuen Deutschen Volkspartei iss
eine Einigung erzielt worden , wonach letztere ans GrunÜ
des Aufrufs der demokratischen Partei sich mit dieses
vereinigt . Personen, die früher für Gebictserwerb eich?
getreten sind oder in der Amerikapolitik eine Rolle ge^
spielt oder gegen die preußische

' Wahlrechtsvorlage gs§
stimmt haben , sollen innerhalb der Partei nicht hervovff
ireteu . — Wie verlautet, ist Westfalen ausgeschlosseM

Der weitere Vorstand der Deutsch-konservativen Pa «
lei hat nach der „Deutschen Tagesztg.

" einstimmig bss
schlossen, mit der in Bildung begriffenen Tculsch-nationc«
len Bolkspartei sich zu vereinigen und dre Mitgliedes
zum Beitritt aufznfordern . Die konservative Partei rs»
entschlossen , in der neuen Staatsform mitziiarbcltcn . Jens
Reich soll sobald als möglich eine geordnete Staatssorirl
gegeben werden , getragen von der Mehrheit der Burgep
und geleitet von einer starken und zielbewussten R--

-' -runa . Im vertrauensvolle » Zuwmmcnwirkeu mit de
wideren Parteien hoffe man das Zieh das deutsche VoH
zu » tuen , Aufschwung zu führen , erreichen zu können^
Das Programm enthält als Hauptpunkt : Starkes deutz
sches Volkstum , Schutz des Privateigentums und Etz-
IM-, ug des Christentums. M

Nack,de - WTB . daß ARi , v . HvvdeZ



'
brand sich vom

'
politischen Leben znrückzieheu werde , ist

nach der „ Kreuzztg .
" unzutreffend .

;
* '

Tie Ostfront gegen die B ' lfchewisten .
? Berlin 5 . Dez . Der Zentralrat der Svldatenräte der
' Ostfront hat erklärt , daß er den Abgesandten der rus -

) fischen Arbeiter - und Soldatenräte zur Hauptversamm -
! luna der deutschen Arbeiter - und Soldatenräte am 16 .
s Dezember die Einreise nach Deutschland verwehren werde .

! Bon der Armee Mackensens .
Budapest , 5 . Dez . Generalstabsches der Armee

' Mackensen , Oberst von S ch w a r tz k o p P e n , hat in

Budapest die Verhandlung über die technische Durch !-

Führung der Internierung der Mackensen -Armee mil der
^ ungarischen Negierung ausgenommen . Ter französische

General Berthelot erklärte , dah er zivar auf den :

, Wassenstillstandsvertrag bestehe, daß er aber die Durch -
' suhrung der Wassenstreckung der ungarischen Regierung
> überlasse .
'

Nach einer weiteren Meldung des Ungar . Korr, -
, Bur . ist der Aufenthalt des Generalseldniarschalls

Mackensen in Grost -Wardein aus etwa 4 Wochen berechn
) net . Mackensen , wird während seines Ansenthalts in
s Ungarn die größeren Stlädte , in denen sich größer

Tüuppenverbände befinden , aufsuchen . Tie Verpflegung
i wird im Einguartienmgsgebiet für die Tagespreise be-
- schafft, wozu die ungarische Regierung ihre Einivilli -

gtlng erteilt hat .
: Ter Vorsitzende der Soldatenräte bei der Armee

Mackensen , Unteroffizier Braun , teilte einem Kvrre -
I spondenten des „Pester Lloyd " mit , daß die Armee fast
s 4 Wochen ohne jede Nachricht aus der Heimat gewesen sei .
f Als dann spärliche Nachrichten über die Ereignisse in .

Deutschland eintrafen , wurden auch in der Armee Macken - I
sen Soldatenräte gewählt , die zu dem Oberkommando /
in vorzüglichem Verhältnis stehen . An die deutsche

s Neichsregierung habe der Zentralrat ein Telegramm
! gerichtet , wonach sich die Soldaten der Armee Mackensen
! keinesfalls einer Tikktatur fügen , woher sie auch kom-
> men möge . Sie wünschten baldigste Einberufung der

Nationalversammlung . Ter französischen Forderung
! der Internierung müßten sie sich fügen , hauptsächlich aus

dem Grunde , um den Franzosen keine Gelegenheit zu
, geben , ganz Deutschland zu besetzen.
i Besetzung Berlins .
> Berlin , 5 . Dez . Me „Deutsche Allg . Ztg .

" be-
! richtet : Wie ein amerikanischer Funkspruch vom 29 . Nov .
^ meldet , sollen alliierte und amerikanische Truppen zeit -
'

weilig Berlin besetzen, um dort Polizeidienste zu versehen .
Die Engländer in Wilhelmshaven .

London , 5 . Dez . (Reuter . ) „Daily Chronicle " be -
> richtet aus Edinburgh , daß das Flaggschiff „ Herkules ' "

in Begleitung einer Abteilung Zerstörer am 3 . vom >

Arth of Forth nach Wilhelmshaven abgedampft sei .

Ausweisungen aus Stratzvnrg .
Berlin , 5 . Dez . Der französische Kommandant von

Straß bürg hat etwa 100 deutsche Bürger ans -
aewiestn und in Kehl über die deutschen Linien abschieben
lassen . Unter den Ausgewiesenen befindet sich eine große
Anzahl angesehener Persönlichkeiten : Kanfleute , Anwälte ,
ein Oberschulrat und 9 Dozenten der Straßburger Um
versität . Die Ausgewiesenen mußten Strahbnrg unter

' Zurücklassung ihrer Habe innerhalb 24 Stunden ver
lassen und kamen ohne Barmittel in badischem Gebiet
an . Me Reichsregierung hat durch die Wasfenstillstands -
kvmmission telegraphisch zunächst lOOOO Mk . für eine
Hilfsaktion der badischen Regierung zur Verfügung ge
AM und wird nach Bedürfnis weitere Mittel bereit
halten .

Bestrafung Deutschlands .
Rotterdam , 5 . Dez . Churchill erklärte in einer

Wahlversammlung in Dundee , man brauche nicht zu
. fürchten , daß Deutschland mit einer leichten Strafe da¬

vonkommen werde . Die Strass werde alles Bisherige
an Schrecklichkeit übertreffen . , s

Belgisches Ansinnen . ^ - <
Berlin , 5 . Dez . Lyoner Blättern zufolge hat

der Direktor der Brüsseler Mussten , Bettenhove , beim
ucuseum der Lchönen Künste die Forderung überreicht
relgisch« Knnstschätze, soweit sie zerstört oder entwew
sei worden seien , möglichst aus den öffentlichen .

amml n n gen Deutschlands zn ersc -tzen und
zur Sicherstellung dieser belgischen Forderung die Pr

' !
- ateu und öffentlhchen Sammluwgen Deutsch¬lands mit Beschlag zu belegen . — Einer sol¬
chen Forderung fehlt jede Rechtsgrundlage . Was an
oelgischen Künstschätzen zerstört worden ist, wurde im
Verlaus von Kriegshandlungen , meist durch feindliches
Artilleriefeuer und feindliche Fliegerangriffe vernichte .
Mir die Erhaltung der belgischen Kunstschätze bat die
deutsche Verwaltung und besonders die Kmistwissen-
Ichast alles , was möglich war , getan . Jeder Versuch ,

^
die Forderung des Brüsseler Muscnmsdirektors Betten -
Wve in die Tat umznsetzen , wäre ein durch nichts ge¬
rechtfertigter Gewaltakt gegenüber den deutschen Knnstl-
schätzen .

Neues vom Tage .
Der Kronprinz über die Kriegführung .

Amsterdam , 5 . Dez . Nach einer Rentermeldunq
aus Nenhork hatte der Amsterdamer , Korrespondent der
„ Associated Preß " 'am Montag eine Unterredung mit
dem früheren deutschen Kronprinzen aus der In¬
sel Wieriiigen , in der der Kronprinz u . a . sagte : Cr habe
auf nichts verzichtet und kein Dokument unterschrieben ;
aber wenn die deutsche Regierung eine Republik nach
französischem oder amerikanischem Muster beschließen
sollte , so würde er sich mit der Stellung eines ein¬
fachen Burgers vollkommen zufrieden geben und bereit
sein , im Interesse seines Landes alles zu tun . Auf
die Frage , was er für den Wendepunkt des Kriegs be¬
trachte, sagte der Kronprinz, er sei überzeugt ,̂ daß Deutsch¬

land den .Krieg rm Oktober rn i 4 verloren MM .
Er habe die Lage Deutschlands nach der Schlacht an der
Marne , die Deutschland nicht verloren haben würde , wenn
die Generalstabschefs nicht nervös geworden wären , für
hoffnungslos gehalten . Er habe damals versucht , de.

' -neralstab dazu zu bringen , Friedensvorschläge
zu machen , selbst ans Kosten größter Opfer , wobei er
selbst habe soweit gehen wollen , Elsaß - Lothringen
ans zu geben . Er habe zur Antwort erhalten , daß
er sich mit - seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigen
und sich ans den Befehl über seine Armee beschränken falle ,
lieber den Beginn des Kriegs sagte der Kronprinz ,
gegenüber allen bisber im Auslände veröffentlichten Be¬

richten erkläre er , daß er den Krieg niemals gewünscht
habe und daß der Augenblick ein sehr ungünstiger ge¬
wesen sei. Von Anfang an sei er sicher gewesen , daß

England an dem Kampfe teilnehmen werde : aber diese
Ansicht sei vom Prinzen Heinrich und den anderen

Mitgliedern der Familie Hohenzollern nicht geteilt wor¬
den . Ferner sprach der Kronprinz die Ansicht aus , das
die Leiter des . Generalstabs für eine Anzahl von Irr
kümmern verantwortlich gewesen seien , darunter auch für
die Märzofsensive , au der er im Gegensatz zu seinen
Ansichten habe teilnehmen müssen . Ladend o rsf sei dic
Hanpttriebteder der Kriegführung gewesen sei , während
Hi ii den bürg nur dem Namen nach der Leiter gewesen
sei . Ludeiidorff und sein Stab haben die feindlichen TruP -

penmächte fortwährend inuerschäut . Sie hätten auch ni -'

als geglaubt , daß Amerika soviel Soldaten senden wärt . . .
Er bewundere Wilson , der , dessen sei er sicher , dem
deutschen Volke einen gerechtneir Frieden bringen werde .
(Me Meldung ist zunächst noch mit einiger Vorsicht aus -
r . . , . Ai . . . e . . ö

Württemberg .
Keine Kiii ' Vigüirg des Waffenstillstands .
Stuttgart , 5 . Dez . Aus eine Anfrage der Heeres¬

gruppe Hering Albrecht teilte die oberste Heeresleitung
mit , es bestehe keinerlei Besnrchtnng , daß der Waffen¬
stillstand von der Entente gekündigt werde .

( ) Stuttgart , 5 . Dez . Wie uns vom Ministerium
des Innern iintgeteüt wird , ist die Zeitungsnachricht über
eie Einteilung dpr Wahlkreise für die Deutsche National¬
versammlung dahin zu berichtigen , daß ganz Württem¬
berg zusammen mit Hohenzollern einen Wahl¬
kreis bilden wird .

( - ) Stuttgart , 6 . Dez . ( Vom Roten Kreuz .)
Das Note Kreuz hat im Friedrich -Rau eine große Wärme¬
stube für die durchreisenden Soldaten eingerichtet , die
Tag und Nacht geöffnet ist, und wo unentgel lich Kaffee
und Brot geboten wird . 50 Lagerstätten sind jede Nacht
voll belegt .

( --) Bietigheim , 4 . Dez . (Brot ohne Mar¬
ken . ) Gestern kamen hier 6000 Kommislaibe zum
Verkauf . Jeder Mickerei war ein Quantum zngeleilt .

( ) Gmünd , 5 . Dez . ( H eimkehr der T r u p-
Pcn . ) Ein Teil des Reserve -Jufauterie -Regls . 124
ist gestern in einem Sonderzug hier eingetrofsen .

( ) Snlzbach a . d . M . , 5 . Dez . (Schwerer
Ei se ii b a h n n n f a l l . ) Heute nacht i/zl Aist ist ans
dem hiesigen Bahnhof ein ans der Richtung Backnang
kommender Militärzug auf den Schluß eines im Bahn¬
hof haltenden Militärzugs aufgestoßeii . Sechs Wagen
des nicht vollständig eiiigesahrenen Zuges wurden von
dem nachfolgenden Zug getrosten und schwer beschädigt .
Mehrere Güterwagen stürzten die Dammböschung hinab .
Ein Soldat wurde getötet , fünf verlern . Beide Züge
sichren* »! der Richtung Cracksheim mit hämischen Trup¬
pe » . Tie Züge konnten um 3 Uhr ihre Fahrt fortseyen .
Ter Sachschaden ist ziemlich erheblich .

(-) Mm , 5 . Dez . Im Zeichen der neuen
Zeit .) Die Offiziere , Aerzte und Militärbeamten des
bayer . Standorts N e n - U l m haben sich zur Wahrung
ihrer wirtschaftlichen Interessen zu einer Vereinigung zu - ,
sammengeschloiieil und in einer Eingabe an das bayer .
Kciegsministerinm die Zurücknahme der Verfügung , daß
den Offizieren nsw . von jetzt ab nurmehr die Friedens -

besolduiig gewährt wird , verlangt , widrigenfalls ne am
Donnerstag abend die gesamte Tätigkeit einstellen .

'
(-) Wangen i . A ., 5 . Dez . (Zur Warnung . )

Zn der Aumühle heizten die Knechte den in ihrem
Schlafgemach befindlichen Ofen und legten sich daran )
zu Bett . Es entwickelten sich Kohleugase , die bei einem
den Erstiünngstod herbeiführten . Zwei weitere Schlaf -
genosscn mußten ins Krankenhaus verbracht werden .

Gingesand , Der A . und S . Rat hat auch bei uns
Einzug gehalten . Alte erfahrene Beamte , die wir auch im
neuen Staatswesen als unsere Eckpfeiler begrüßen , stehen
unter seiner Willkür . Auch das private Leben spürt seine
Diktatur und hie und da geschehen Eingriffe , die wirklich
betrübende zu nennen sind .

Tausend Dank allen denen , die trotzdem ihre Pflicht er¬
füllen und Person in den Hintergrund stellen . Diese Vor¬
bilder sind es , die uns ermutigen die neue Regierung nach
Kräften zu unterstützen . Jede Regierung muß vom Ver¬
trauen des Volkes getragen sein , wenn sie ersprießliches lei¬
sten will . Die MehrheüSwah ! sichert uns von vornherein
Volkesstimme .

Wie steht es damit in Wildbad ? Ist bei uns der Ar
und S . Rat aus dem Bedürfnis der Bürger , aus der Mehr¬
heit seiner Stimme hervorgegangen ? Verkörpern seine Füh¬
rer unser Vertrauen und die Kenntnisse unseres Ortes in
seiner Eigenart .

Glatt müssen wir die erste Frage mit Nein beantwor¬
ten .

Vertrauen können wir einigen deshalb nicht , weil wir
sie und sie uns nicht kennen . Einige aber die wir kennen ,
haben uns noch nicht gezeigt, datz sie in dem Auge ihres
Mitmenschen auch das ihres Bruders sehen . Wo bliebe da
die vielgerühmte Brüderlichkeit ?

Wie es mit der Kenntnis unseres Ortes anssieht , gibt
am besten das Eingesand vom 29 . November Auskunft .

ßi . kst ein Berater des A . und S . Rates schreibt : Tie
Kurgäste verdanken ihre Existenz den hiesigen Bürgern !

Kommentar überflüssig !

Kein Wunder wenn der Einsender von vorgestern diese
Zustände geißelt , wenn er als freier Mann verlangt , daß
Leute gewählt werden , die die Mehrheit der Einwohnerschaft
hinter sich haben und fern von Einflüsterungen irgend wel¬
cher Art stehen . Gerade jetzt brauchen wir ganze Männer .
4 Ist es der Wunsch unserer Einwohnerschaft einer A .
und S . Rat zu habe » , dann wollen wir in erster Linie Um¬
schau unter unseren jetzt heimkehrenden Wildbadern Kriegern
halten . Die außerhalb stehenden Führer wollen wir gern
ihrer eigenen Gemeinde überlassen .

Erwiderung
Aut das Eingesandt von vorgestern mag es zutreffen ,

daß während des ganzen Krieges das Lebensmittelamt in Wild¬
bad eine Haterkatze war . Ob das nur kurzsichtige Leute waren ,
die sich während der Dauer des Krieges bemühten , der hie¬
sigen Stadtverwaltung die Fehler der Lebensmittelversorgung
in die Schuhe zu schieben, wird der betr . anonyme Artikel -
schrciber von vorgestern selbst am besten beurteilen können .
Gas die Lebensmittelverteilung anbekrifft , wie z . B . der
Milch, so ist die Schuld des Lebensmittelamtes ohne Zweifel
erwiesen . Es könnte in diesem Falle von dieser Seite mit
Beweisen aufgewartet werden , die einem großen Teil der
Einwohnerschaft die Augen öffnen würden , was allerdings
verschiedenen „Herren " sehr unangenehm sein dürfte .

Zu beurteilen ob diese Maßnahmen von Seiten des
A . - u . S . - Rats zum Schaden der Einwohnerschaft gereich¬
ten , möchte ich Jenen überlassen , die nunmehr ihre Milch
bekommen, wie sie ihnen Zusteht , was vordem doch selten
der Fall war .

Von einer ^ Dicktatur des Soldatenrats kann nicht die
Rede sein, wohl aber von einer Instanz , der vor allem da¬
ran gelegen ist, daß die Bevorzugung w-r besser situierten
Kreise unmöglich gemacht wird . Auch ich rufe der Gildbader
Bürgerschaft zw Seid auf der Hui ! denn cs liehen gewisse
Leule an der Spitze oes Lebensmittelamtes .

'die cS z B . öei
der Erdölverteiluvg nicht als Gewalt ansehen konnie » wenn
sie alle übrigen Kaufleute vom Verkauf aiisschlossen . Es
dürfte jedermann klar sein , daß durch eine derartige Maß¬
nahme für den übrigen Teil der Kaufleuie ein ganz bedeu¬
tender Swadeu entstand ; rin Uebetstand , dem auch abzuhelfen
wäre .

Was das Zustandekommen des A . - u . S - Rats anbe -
langt , so hätte der friedliebende Bürger in der öffentlichen
Lersammlung , die in der alten Linde stattfand , reichlich Ge -
leaenheit deshabt , Stellnnggegen die ihm so unangenehmen
Personen zu machen.

Der A . - u . S . - Rat ist eine Einrichtung der neuen Re¬
gierung und als solche berufen , alle Amthandlungen des
Polizei - svwie auch Gemeindewesens zu kontrollieren . Das
Ziel , das ich im Auge habe , ist nicht etwa in persönlichem
Vorteil zu sichern ; im Gegenteil ! Es liegt mir nur das Wohl
der Allgemeinheit nahe , wie es auch aus dem Bericht der
Parteiversammlung des sozial emokratifchen Vereins hervor¬
geht, bei der 40 Neuaufnahmen gemacht werden konnten .

Was die Polizeistunde anbetriffi , so wurde beim A . - u .
L . - Rat » och nie Klage darüber geführt , daß dic ihren Dienst
ausübenden Beamten Schwierigkeiten begegnen , somit war
auch kein Anlaß vorhanden einzuschreiten .

'
Wenn nun der

Einsender von vorgestern schreibt : Wir haben uns bereitwilligst
in den Dienst der neuen Regierung gestellt und wollen sie
mit allen Kräften unterstützen , so muß er sich auch der ge¬
setzlich anerkannten Kontrolle unterziehen und kann diese so¬
mit nicht als Zwangsverwaltung ansehen .

Im übrigen möchte ich nur noch bemerken , daß ich nicht
nötig habe , mich auf Einflüsterungen „sauberer " oder „un¬
sauberer " Elemente einzulasse », da ich immer noch selbst in
der Lage bin , im Gegensatz zum vorgestrigen Artikelschreiber ,

) zu unterscheiden , was Recht und Unrecht ist .
Der Vorsitzende des Soldatenrats :

H . Nuckwied.

Gvang . Jüngiingsverein . Freitag , 6 . Dezember
abends 8 Uhr Spiel und Bibelstunde .

Siippen -Eitüagen.
Ans Lebensmittemarke 14 wird pro Person 1 Ufrmd

Suppen - Einlagen abgegeben .
Listen Schluß Samstag Abend .

Stä - t . Lebensrnittetarnt Mikdkad .

WekcrrDntmQlHung
Am Samstag werden ans dem Lebensmittelamt Kopf¬

kohlräbchen und rote Rüben verkauft Gleichzeitig erhalten
Militär Entlassene , soweit nicht schon erhalten , 2 Zentner
Kartoffeln .

Stiidl . Lebensmittelamt Mitdbad .

Wiilhttf Willi« Mlimltk»
sind eingetroffen

H - ckay 6 Mg . Haltases 8 NfS . KIan -

pnukt 10 Pfg . , Hansa 12 Mg .
bei 800 Stück Vrozent

Wiederverkäufe »: erhalten die Ware zu Fabrikpreis .

Schmid und Sahn »
Zigarengeschäft

Fernsprecher 85
Hescbciftszeit von 9 - 4 WHv

Sonntags geschlossen.

Großnerkairf nur vormittags .

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst
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